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Von Jenna van Berke ebenfalls erschienen:
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Weiße Nacht (kostenlos)

Dunkle Nacht

Düstre Nacht

Als ich sie traf

Bis es weg ist
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Hol Dir Deine kostenlose Kurzgeschichte!
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Abonniere meinen Newsletter (jennavanberke.substack.com) und erhalte ein Gratisexemplar von Als ich ihn traf, dem zweiten Prequel von Bis es weg ist.

Klicke hier, um loszulegen.
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„Na gut, Jungs!” Tony Becker wischt sich den Schweiß von der Stirn. „Ich weiß, es ist schon spät, aber wenn wir noch ein oder zwei Stunden weitermachen, müssen wir am Montag nicht noch mal herkommen. Okay?“

Wir alle nicken zustimmend. Mein Knie macht mich fertig und ich sehne mich nach einem kalten Bier, aber ich will definitiv nicht noch mal herkommen. Die zweistündige Fahrt in Tonys altem Lieferwagen ist bei dieser Hitze eine Tortur, und Tony ist mit Überstunden immer fair. Wir arbeiten jetzt seit fast zwei Wochen an diesem Projekt: Die Neugestaltung des Gartens eines alten viktorianischen Hauses, und ich bin stolz auf das Ergebnis. Wir haben dem Ort zu dem Glanz verholfen, den er verdient.

„Super! Phil und Thao, geht und holt die Bäume.“

Dankbar für die Gelegenheit, mein Knie zu strecken, stehe ich auf. Wir werden die beiden mediterranen Zypressen am Ende des Kopfsteinpflasterweges pflanzen, den wir fast fertig verlegt haben, direkt vor dem Pavillon im hinteren Teil des Gartens.

„Wo sind sie denn?“, fragt Phil, als wir den Ahornbaum bei der Einfahrt erreichen.

Verwirrt schaue ich mich um. Hier hatten wir alle anderen Pflanzen gelagert. „Vielleicht haben wir sie im Wagen gelassen?“

Aber das haben wir nicht.

Auf Tonys Stirn erscheint eine tiefe Falte. „Was soll das heißen, die Zypressen sind nicht da? Wo sind sie?“

„Ich weiß nicht, Boss. Vielleicht haben wir vergessen, sie einzupacken“, murmelt Phil.

Tony schleudert seine Arbeitshandschuhe auf den Boden und knurrt eine beeindruckende Auswahl an Flüchen.

„Ich könnte zurückfahren und sie holen“, bietet Lance an.

„Bist du verrückt?“ Tony schüttelt den Kopf. „Es ist Berufsverkehrszeit. Das würde ewig dauern.“

Wir sehen Tony schweigend dabei zu, wie er auf und ab geht. Schließlich wendet er sich uns wieder zu. „Geht und besorgt mir die verdammten Bäume. Der Erste, der mir zwei mediterrane Zypressen bringt, kriegt hundert Dollar.“

***
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SOBALD ICH IM WAGEN sitze, breitet sich ein Lächeln über mein Gesicht aus. Ich liebe Herausforderungen. Ich bin ehrgeizig. Das muss man auch sein, um Quarterback des College-Teams zu werden. Ich will nicht lügen, ich vermisse die Spannung, den Endorphinrausch, wenn man einen Touchdown hinlegt und das ganze Stadion durchdreht. Hundert Dollar können damit nicht mithalten, aber es ist immerhin etwas.

Mein Plan ist es, Google zu konsultieren, aber zuerst nutze ich die Gelegenheit, endlich den kleinen Laden abzuchecken, den ich am ersten Tag des Projekts entdeckt habe. Ich war irgendwo falsch abgebogen, fuhr durch eine Seitenstraße, und da war er: ein winziger Blumenladen. Damals hatte ich keine Zeit hineinzugehen, aber ich hatte es seitdem vor. Es schien genau die Art von Laden zu sein, die meine Mutter lieben würde: Bis zum Bersten gefüllt mit faszinierenden Pflanzen. Apropos, ich sollte auf dem Heimweg bei ihr vorbeischauen. Sie wohnt ganz in der Nähe und ich habe sie seit Wochen nicht mehr gesehen.

Summend parke ich den Lieferwagen vor dem Blumenladen. „Laylas“ steht in schöner Kursivschrift auf dem Fenster. Wahrscheinlich gibt es hier keine mediterranen Zypressen, aber wie gesagt, ich möchte den Laden sehen und außerdem hoffe ich, dass der Besitzer einen Tipp hat.

Kaum habe ich den Laden betreten, habe ich das Gefühl, in Alices Wunderland gelandet zu sein. Mein Herzschlag beschleunigt sich. Es ist magisch.

Überall Pflanzen. Sie hängen von der Decke und bedecken jede verfügbare Fläche. Die Wände und Decke sind mit Pinseltechnik in verschiedenen Grün- und Gelbtönen gestrichen, sodass sie wie das Blätterdach eines Dschungels aussehen. Und die Regale sind keine gewöhnlichen Regale: Sie sind handgefertigt aus Ästen in organischen, abgerundeten Formen, als wüchsen sie aus den Wänden.

Aber noch beeindruckender als das Design ist der Geruch. Ich brauche einen Moment, um zu begreifen, dass all diese Pflanzen Kräuter und Gewürze sein müssen. Kräuter und Gewürze, die so aromatisch sind, dass ich sie auf der Zunge schmecken kann. Da sind Minze, Dill, Basilikum, Odermennig, Oregano, Ingwer, Petersilie und mindestens drei Dutzend Kräuter, von deren Existenz ich nichts wusste. Plötzlich erscheint mir der billige Burger, den ich vorhin gegessen habe, wie eine Verschwendung. Warum meine Geschmacksknospen mit etwas so Fadem beleidigen, wenn es doch so viel erlesenere (und gesündere) Möglichkeiten gibt?
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Manchmal weilR man es einfach.
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